
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 45 (1929)

Heft: 7

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


82 fcbteetj. ÇiraWa.'Settjmfl („iftrijtetMatt*) «r. '7

ralifihen Befianbteite prüdgehalten werben, bte riid^t
auSfaulen unb beShalb ttt bet eigentlichen Kläranlage
uttermünfdjt flnb.

®er wichtigfte Sell bet Anlage ift bet nach Bauart
OMS bet OMS-Kläranlagen AfttengefeEfdhaft gürtd) 6,
©emfenfiraße 4 erbaute Klärbrunnen, tn bem ble im 3tb=

waffer enthaltenen ungelöften organifcijen, b. h- fdfjlamm»
bilbenben Stoffe prüdgehalten unb burdfj biologifdje 3er»
fefcung unfd^äblid^ gemacht metben. ®er Brunnen ift tn
feinem oberen Seile non einem Abfifcgerlnne burchpgen,
baS oollîommen unter bem SGBafferfpiegel eingebaut ift.
®le ®ede, foraie bie SBanbungen btefeS ©erlnneS roerben
aus ©ifenbeton IjergefteUt. 3Ble aus ber Abbilbung p
etfeljen ift, beftnben ftdh an ber Sohle, fowte an ber
Abbedung beS AbfthgerinneS Spalten non 20 cm Breite.
®te Sinîftoffe gelangen burch bie Schübe am Sob en
unb bie ©chmimmftoffe gelangen burdh bte an ber ®e<îe

befinblidhen Schllfce tn ben gaulraum. ®ur<h btefe neu»

artige Anorbnung werben — im ©egenfafc p älteren
Ausführungen — nicht nur bte Sinîftoffe, fonbern auch
bie Sdhwimmftoffe gleichzeitig roähtenb ber ganjen ®auer
beS ®urdf)jïuffeS burch ben Abfttjraum ooHfommen felbft
tätig ausgegeben, moburch ein 3nftjieren beS Abfit}
raumeS unb ein längere! Umherfchroimmen ber lejji
genannten Stoffe oermteben wirb.

Betfteljenbe Abbilbung geigt bie Anlage in ©runbriß
unb Schnitt. ®er Inhalt beS 2 AbßhraumeS würbe fo

/&• 3"

SWärbtutmen SJctuart OMSJür ettte SMenfoIortie ber ®iabt D3Io.

groß bemeffen, baß fidh eine ®urchflußgef<hrotnbtgfett non
1,25 mm/Seï. unb eine ®urdfjflußbauer oon 1 Stunbe
ergibt.

®er ©tnlauf In bas Ibjihgerlnne ift fo îonftrutert,
baß bie 3Bafferpführung unterhalb ber SBafferoberffädfje
ftattfinbet. ®er AuSlauf befinbet ftch bem ©Iniauf ge»
rabe gegenüber. An ben ©in» unb AuSläufen ftnb Sauch-
wänbe angeorbnet, welche bie im Abwaffer ftch auSfdhei»
benben SdSjwimmftoffe am AbfdEjmimmen htnbern. ®urdh
bte badfjförmige Abbedung beS AbfitpaumeS werben bie
fReibungSwiberftänbe pr AuSfdheibung ber fetnften Sebi>
mente erheblich gefteigert. ®eS weiteren wirb burch ben
©inbau beS AbfitjgerlnneS unter ber EBafferobetfläche
ber obere Schlammraum wefentlidh oergrößert, fobaß
ein ttberfdhäumen unb Spucfen in biefem Baume nicht
eintreten îcutn.

©in befonberer Söorteil beS untergetauchten Abjth«
raumeS befteht noch barin, baff bte bei anbeten zwei»
ftödigen grifdhwaffer » Kläroerfahren meift auftretenben
Ablagerungen auf ben unteren geneigten flächen beS

AbfitpaumeS, bei OMS-Anlagen nicht beobachtet werben,
weil tn bem aEfeltig gefcfjloffenen oerfenïten Abjifpaume
bie 3wlauffdhmanfuttgen auch Schwanfungen in ber
®urchflußgefchwlnbigfeit bewirten, woburch etwaige Ab«

lagerungen balb wieber gelöft werben. 3ft ber Abfiß»
räum aber oben offen, wie bei einem ©mfdfjerbrunnen,
fo gletchen ftch bte 3u*auffchwanfungen burch Steigen
beS SBafferfpiegelS giemlich aus unb eS entftehen infolge
ber fleh gleidhbleibenben befonberS geringen ©urchfluß»
gefchmlnbigfeit im unteren Seile beS AbfitpaumeS Ab»
lagerungen, bie eine regelmäßige Bebtenung erforbern.

Unterhalb beS AbfitpaumeS liegt tn bem OMS-Brunnen
ber gaulraum. §ter fammelt ftch ber auSgefchtebene
Schlamm unb gerät tn ©ärung unb Fäulnis, woburdh
fetn ©olumen unb SBaffergehalt oerrlngert unb er fo
oeränbert wirb, baß er feinen üblen ©erudh oerliert unb
er auf burchläffiger Unterlage tn wenigen Sagen ent=

wäffert werben îann. Bei bem OMS - Verfahren wirb
ber gaulraum ftänbig oon einer îleinen Sftenge frifc^en
SBafferS burdfjftrömt, woburdh bte bem Schlammjer»
feßungSprojeffe hinbes liehen Abbauprobufte ber bafterio»
logifchen 3ctfe^vmg auSgefpült werben.

®a§ bte Anlage oerlaffenbe, gut geflärte Sßaffer
fließt nach einem teils überbedten, teils offen fließenben
Badje ab.

Uoik$*irtsd><n.
Bleiwetßfrnge. ®te nationalrättidhe Kommiffion für

bte Bleiwelßfrage hat am 7. unb 8. SDRai tn ßujern
tn Anwefenheit oon BunbeSrat Scfjultheß getagt. Bach
©ntgegennahtne oon Referaten ber ®ireitoren beS etbge»

nöffifd)en Arbeitsamtes unb ber Schweijerifchen Unfall»
oerficherungSanftali würbe befdhloffen, nom Bericht beS

BunbeSrateS oom 2. SDlärj 1928 Kenntnis p nehmen.
®er BunbeSrat wirb im übrigen etngelaben, fobalb bie

©rhebungen ber Sdhmeijerifdfjen UnfaEoerftcherungSan»
ftalt, bte prjeit fdffon im ©ange fhtb, eS erlauben, über
bie Bletweißfrage in ihrer ©efamtheit enbgültig Bericht
an bte BunbeSoerfammlung abpgeben unb Antrag p
fteUen.

_____

Uerbandswescn.
äSohnungSbffiu»@efeEfchaften in Bafel. Bach oer«

fdhtebenen tßoroerhanblungen, welch« ungefähr ein 3alp
gebauert hatten, fanb eine gemetnfame ©eneraloerfamm»
lung ber SRitglieber beS Vereins für gemeinnfifcigen
2Boh«ungSbau unb beS BunbeS ber Rafler Sffiohngenoffen«
fchaften ftatt. ®ie Berfammlung befdfjleß bte gufton
ber beiben Drganifationen. ®er neue Bame beS 33er»

banbeS ift „Bereit! für SBölpungSwefen unb Bunb ber
333ohngenoffenf<haften".

Umcbiedeim.
©«werbliches BtlöungSwefeu. ®ie fantonale aar»

gauifdhe ^anbwerferfdhulKonferenj tagte SamStag ben
4. ajeai tn S en j burg. Sie umfaßt bie Sehrerfdhaft
ber 20 ^anbwetferfdhulen. SSormiitagS würbe ber weit«
hin befannten Konferoenfabriî „§ero" tn Senjburg etn
Befudh abgeftattet, beren rationeE arbeitenber Betrieb
otei ^utereffante! bot. Jßräftbent Stoder (Eiteberlenj)
erftattete ben 3ahteSbericht unb begrüßte im befonbern
ben Vertreter ber @r§iehung8birettion, ^errn Sefretär
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ralischen Bestandteile zurückgehalten werden, die nicht
ausfaulen und deshalb in der eigentlichen Kläranlage
unerwünscht sind.

Der wichtigste Teil der Anlage ist der nach Bauart
(MS der 0N3- Kläranlagen Aktiengesellschaft Zürich 6,
Gemsenstraße 4 erbaute Klärbrunnen, in dem die im Ab-
waffer enthaltenen ungelösten organischen, d. h. schlämm-
bildenden Stoffe zurückgehalten und durch biologische Zer-
setzung unschädlich gemacht werden. Der Brunnen ist in
seinem oberen Teile von einem Abfitzgertnne durchzogen,
das vollkommen unter dem Wasserspiegel eingebaut ist.
Die Decke, sowie die Wandungen dieses Gerinnes werden
aus Eisenbeton hergestellt. Wie aus der Abbildung zu
ersehen ist, befinden sich an der Sohle, sowie an der
Abdeckung des Absitzgertnnes Spalten von 20 em Breite.
Die Stickstoffe gelangen durch die Schlitze am Boden
und die Schwimmstoffe gelangen durch die an der Decke

befindlichen Schlitze in den Faulraum. Durch diese neu-
artige Anordnung werden — im Gegensatz zu älteren
Ausführungen — nicht nur die Sinkstoffe, sondern auch
die Schwimmstoffe gleichzeitig während der ganzen Dauer
des Durchflusses durch den Absitzraum vollkommen selbst

tätig ausgeschieden, wodurch ein Infizieren des Absitz
raumes und ein längeres Umherschwimmen der letzt
genannten Stoffe vermieden wird.

Beistehende Abbildung zeigt die Anlage in Grundriß
und Schnitt. Der Inhalt des^ Absitzraumes wurde so

^.5

Klärbrunnen Bauart eine Villenkolonie der Stadt Oslo.

groß bemessen, daß sich eine Durchflußgeschwindigkeit von
1,25 mm/Tek. und eine Durchflußdauer von 1 Stunde
ergibt.

Der Etnlauf in das Abfitzgertnne ist so konstruiert,
daß die Wafferzuführung unterhalb der Wasseroberfläche
stattfindet. Der Auslauf befindet sich dem Etnlauf ge-
rade gegenüber. An den Ein- und Ausläufen sind Tauch-
wände angeordnet, welche die im Abwasser sich ausschei-
denden Schwimmstoffe am Abschwimmen hindern. Durch
die dachförmige Abdeckung des Absitzraumes werden die
Retbungswiderstände zur Ausscheidung der feinsten Sedi-
mente erheblich gesteigert. Des weiteren wird durch den
Einbau des Absitzgertnnes unter der Wasseroberfläche
der obere Gchlammraum wesentlich vergrößert, sodaß
ein überschäumen und Spucken in diesem Raume nicht
eintreten kann.

Ein besonderer Vorteil des untergetauchten Absitz-
raumes besteht noch darin, daß die bei anderen zwei-
stöckigen Frischwaffer-Kläroerfahren meist austretenden
Ablagerungen auf den unteren geneigten Flächen des
Absitzraumes, bei (M8-Anlagen nicht beobachtet werden,
weil in dem allseitig geschlossenen versenkten Absitzraume
die Zulaufschwankungeu auch Schwankungen in der
Durchflußgeschwindigkeit bewirken, wodurch etwaige Ab-
lagerungen bald wieder gelöst werden. Ist der Absitz-
räum aber oben offen, wie bei einem Emscherbrunnen,
so gleichen sich die Zulaufschwankungen durch Steigen
des Wasserspiegels ziemlich aus und es entstehen infolge
der sich gleichbleibenden besonders geringen Durchfluß-
geschwindigkeit im unteren Teile des Absitzraumes Ab-
lagerungen, die eine regelmäßige Bedienung erfordern.

Unterhalb des Absitzraumes liegt in dem 0N8-Brunnen
der Faulraum. Hier sammelt sich der ausgeschiedene
Schlamm und gerät in Gärung und Fäulnis, wodurch
sein Volumen und Wassergehalt verringert und er so

verändert wird, daß er seinen üblen Geruch verliert und
er auf durchlässiger Unterlage in wenigen Tagen ent-
wässert werden kann. Bei dem (MS - Versahren wird
der Faulraum ständig von einer kleinen Menge frischen
Waffers durchströmt, wodurch die dem Schlammzer-
setzungsprozeffe hinderlichen Abbauprodukte der bakterio-
logischen Zersetzung ausgespült werden.

Das die Anlage verlassende, gut geklärte Wasser
fließt nach einem teils überdeckten, teils offen fließenden
Bache ab.

(IMzMtzchiM.
Bleiweißfrage. Die nationalrätliche Kommission für

die Bleiwetßfrage hat am 7. und 3. Mai in Luzern
in Anwesenheit von Bundesrat Schultheß getagt. Nach
Entgegennahme von Referaten der Direktoren des etdge-
nössischen Arbeitsamtes und der Schweizerischen Unfall-
Versicherungsanstalt wurde beschlossen, vom Bericht des
Bundesrates vom 2. März 1928 Kenntnis zu nehmen.
Der Bundesrat wird im übrigen eingeladen, sobald die

Erhebungen der Schweizerischen Unfallverficherungsan-
stalt, die zurzeit schon im Gange find, es erlauben, über
die Bleiweißfrage in ihrer Gesamtheit endgültig Bericht
an die Bundesversammlung abzugeben und Antrag zu
stellen.

Mbaämzen.
Wohnungsbau-Gesellschaften in Basel. Nach ver-

schiedenen Vorverhandlungen, welche ungefähr ein Jahr
gedauert hatten, fand eine gemeinsame Generalversamm-
lung der Mitglieder des Vereins für gemeinnützigen
Wohnungsbau und des Bundes der Basler Wohngenoffen-
fchaften statt. Die Versammlung beschloß die Fusion
der beiden Organisationen. Der neue Name des Ber-
bandes ist „Berein für Wohnungswesen und Bund der
Wohngenossenschaften".

llMÄieäenez.
Gewerbliches Bildungswese«. Die kantonale aar-

gauische Handwerkerschul-Konferenz tagte Samstag den
4. Mai in Lenz bürg. Sie umfaßt die Lehrerschaft
der 20 Handwerkerschulen. Vormittags wurde der wett-
hin bekannten Konservenfabrik „Hero" in Lenzburg ein
Besuch abgestattet, deren rationell arbeitender Betrieb
viel Interessantes bot. Präsident Stocker (Niederlenz)
erstattete den Jahresbericht und begrüßte im besondern
den Vertreter der Erziehungsdirektion, Herrn Sekretär
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£. Kim (Sarau) unb bcrt neu gewählten ©ireftor bei
fantoralen ©eroerbemufeumi in Sarau, Srfeiteft SDtüßer
Slïi îanlonale Qnfpeîtoren bet hanbroetïerffeulen tour»
ben behörbltfe ernannt: ©ireftor SJtegersgffeoffe (Sarau),
©eroerbelebter Surîart (Sarau), granz ©raf (Saben)
unb Katrer (Sturgenfeal).

©ai haupttraftanbum bilbete bai Seferat oon Çettn
D. Soutier, SSorfte^er ber ©eœerbeffeule Dlten, über
„©efefceifunbe in ber ©eroerbeffeute". SIS neues Sot»
ftanbimitglieb beliebte bann g. SGßußfd^leger ('-Brugg).
Suf Sntrag oon ©eroerbelebter ^unjtfet (Sarau), $rä=
fibeni bei ©feroelzeriffeen ©eroetbelehreroerbanbei, rourbe
bie ©Raffung oon ©ruppenfonferenjen zur Sertiefung
in bie Probleme bei geroerblifeen llnterrifeti beffelcffen.

£tferatm?*
3>ie Normung in (gnbuftrie, hanbel, ©eroerbe

unb hauibalt. ^erauigegeben oon ber ©feroei»
Zeriffeen 9tormen»Sereinigung. (@. 91. 35.).

Steii broffetert gr. 3.50. format A 5 (148x210 mm).
125 ©etten ©eçt mit 58 Sbbilbungen. 3« beziehen burfe
bai ßiormenbureau, Saoaterftraße 11, 3ûrife 2.

Sm ©röffnungitag ber bieijefetigen ©feroetzeriffeen
SHuftermeffe rourbe jebem ber fo zabhetfe anroefenben
Stänner ber gebet an ber ©afel etn gelbei, broffetertei
99üfelein in bie hanb gebrfieft, bem ftd^ btnjugeben ba=

ntali allen Sreffeieuten bie 3ett fehlte, auf bai aber
beute jurôdtjuïommen unfer ©ebot ift. ©ai 9tormatten=
bureau fferoetzeriffeer 9Jtaffelnenlnbuftrlefler in 3ökic^
batte roâbrenb bei oergangenen Qabrei eine SBanbet»
auiftellung organiftert unb in oetffeiebenen ©täbten ge>

ietgi. Son jener „®ie 9torm" betitelten Suifteßung bat
bai „©ebroeijer SBaublatt" bei öftern berietet, ©te beute
nun oorliegenbe, fachliche Heine ©thrift, bie uni fem«
Pafeiffe berührt, fp rieht in SBort unb Silb baifelbe aui,
worüber uni bie bamalige Suifiellung belehrte, ©8 !ann
fomit biet nicht bte Siebe fein, nofemali auf all bie ebenfo
bejeidjnenben roie anwerft tntereffanten Stnjelhetten ein«

jugeben, roai im ©runbe nur auf eine SBteberbolung
berauifäme.

Sli Setfaffer jeifenet ber tübrige ©efretär bei 9tor»
Walienbureaui, §err fp. 3oßtnger. ©te ^ßublifation roiH
®ine furje Orientierung geben über bai Sflgemeioe ber
-Normung unb berer. Sorteile. ©ie oerroetft befonbeti
®uf bte Srbeiten bei beulten ßlormenauiffeuffei, roelfee
fut uni in ber ©feroeiz beibalb befonberi roertooH finb,
Weil bie große SSBabrffeeinlifefett beftebt, baß fte, ali bte auf
®em Konttnent umfaffenbften, bie Normung aller anbeten
«inber ftarl beelnflußen roerben. ©te Drganifation ber
Arbeit roirb furz fEigjiert unb bie ©teKung bei 9ior«
Wenbureaui unb ber Sormenoeretnigung tn ber ©feroetz
°«t0efteflt.

Selber gebt ei nicht an, bie Sßorteile ber Normung
|®blenmäßig in granfen ju belegen. 2ßai fie beute tn
"ïbeit nimmt, faun fife exft nafe fahren roirtffeaftltfe
®uiroirfen. Sber roeber bte jtfe alibann ergebenben @r»
featniffe, nofe bie jetzigen SBerlufte, roerben fife bufe»
balteriffe naferoeifen laffen. ©tefe nifet faßbaren ©tn»
wtßen bürften immerhin refet hohe 3iff«*n tragen, ©te
•uuifebtungen biefer Sferift roetfen oor allem auf bte in
u«en ©ebteten nofe oerfferoenbetiffeen 9Bege mit Stoff,

j
elb, Srbeit unb Kraft hin. ®ie SBeifpiele laffen er«

^unen, baß burfe bie 9iormung refet oiel eingefpart
gerben fönnte unb baß bie Summe aller btefer ©in«
Ibatungen ein anfebnltfeei Kapital barftellen mürbe.

®er ©ebiete finb ffeon jabHofe, beren ßtormaltfier«
"8eti uns Ifingft zur ©eroobnbeit geworben ftnb: ©in»

.beltltfefeit ber Slaß» unb ©eroifetifefteme, gaffung oon
©lüblampen, ©tedtbofen, ©feraubengrößen, k. ©ie la«
teiniffee SKünjunion bebeutete eine 9Îormung bei ©elb»
roefeni (bte ©feroierigfetten nafe beren Sbffeaffung finb
uni letber beïannt genug). SBeiter erinnern roir an bie
9iotmen im ©ifenbabnroefen : ©hfeettlifee Spurweiten,
Sremiungen, äBagenoerbinbungen, ©ignaletnrifetungen,
qgufferböbsw, k. geblt irgenbroo bie 9iotm an folfeen
Dbjeften, fo roerben fie überaß ali großer SWanget em=
pfunben. —- ©te 9tormung§beftrebungen, bte fife beute
bauptfäfelife im ©ange befinben unb roelfee tn oorlie»
genbem Süfelein eingebenbet Sebanblung unterzogen rour«
ben, betreffen folgenbe ©ebiete: ^apterformate, Sureau»
material, Sureauetnrifetungen, ©fereibmaffetnen, ©rudfe«
teiroefen, Sanfroefen, garben, Sauroefen, ©eroerbe, Sß«
gemeiner SJÎaffehtenbau, Sanbroirtffeaftlifee Sölaffetnen
unb ©eräte, Sutomobiltnbuftrte, gabtrabbau, ©leîtro»
tefentf, ©eftilmaffeinenbau, Kranïenbauiroefen unb |»aui»
roirtffeaft.

Sflen benjenigen, bie über bte beutigen 9lormung§»
arbeiten nofe ungenügenb orientiert finb, roirb biefe
©ferift bte roirtffeaftlifeen Sorteile unb bie 9lotroenbig«
feit ber 9lormung auf ben oerffetebenen 3weigen oor
Sugen führen, ©rreifet fie bai, fo erfüflt fte ihren 3wedt.
©ie 3ett ift gefommen, roo ei gilt, bai, rooran eine
Heine 3abl oon Pionieren oorgearbeitet hat, nun enbltfe
in bte ©at umjufeßen unb jum ©emetngut aßer roerben

ju laffen. ©ai SBufe „®te 9lormung" roirb !aum it*
genbroo auf SCßiberftanb flößen. @i fehlt ihm nur nofe
bie Serbrettung. Söir bejroetfeln nifet, baß ei überaß
bort, mo ei feine Sefer finbet, auf begeifterten Sßiber»
haß ftoßen roirb. (Sü.)

Slaurerlehrgang. 3«r gortfeßung unb ©rgänjung bei
im ^erbft 1928 erffetenenen erften ©etlei bei SJlaurer«

lehrgangei erffeien je^t int ©eutffeen Suiffeuß
für ©efeniffeei ©feulroefen, Serlin W 35,
Sotibamerflraße 119b, ber 2. ©eil, ^3ret§ 3J1. 2.50,
beibe ©eile jufammen 5.—.

©ai nun oorliegenbe Sänbfeen ift, rote aufe ber
1. ©eil, aui ber ifkajcii unter SKitarbeit aßer baufafe«
Itfeen Kreife entfianben unb bringt tn roefentltfe oer»
befferter gorm bte gortfe^ung unb ben Suibau bei im
1. ©eil bebanbelten Sebrftoffei. ©te Snotbnung ift roie»

ber, foroett ei bie SehrprajcÜ zuließ, oon Seifetem zu
©fernerem aufftetgenb zufammengefteßt. — Sielen Sn»

regungen zufolge ftnb, roo ei ber ©toff erlaubte, neben
ber ifometriffeen ©arfteßungiroeife aufe nofe geometriffee
©runbtiffe ober etnzelne Sauïonftruîtioniteile in Sângi-
unb iQuerffenitten rotebergegeben, um ben Sernenben an
bai ßefen oon 3«tfeuungen zu geroöbnen. Set SEBteber»

gäbe größerer Sauteile ift bie natfirltfee, perfpeftioiffee
©arfteßung beoorzugt roorben mit nur fïizzenhaft ange»
beuteten ©teinoerbünben. ©iefe Slätter fönnen bemnafe
aufe für SBiebetholung ber im erften ©eil gelernten
©tetnoerbänbe unb zur ©teßung anberer Sufgaben be»

nufct roerben.
Sui bem Inhalt: Suimauetung oon ©efafeen, ©reu«

nungiroänbe, horizontal geroölbte Siauern, 3tehen oon
Sauferohren, Suifragen oon 3J5auerroerï, SKauern mit
Serblenbftetnen, Seriegen oon 3tegelfteinen, ©bene ©ecten,
Suffteßen oon Süftungen, unb Dfenfunbierungen,
Sutten, ©lütten, ©reppen, ©tennungiroänbe, Oberroölben
größerer SKauetöffnungen, Serfe^en oon SCßertftüdten.

Sufe biefer zweite ©eil roirb ftfeexlife ali Serater unb
©rläuterer bem Sealing unb Steiftet, foroie ali unent«
bebrltfeei Hilfsmittel für ben Unterrifet bem Sehrer unb
©feüler große ©lenfte leiften.

Serfebr. ©er SlilcSab^pIan für bai Sommer«
©emejter ift foeben, refetzeitig zum ©ag ber Snberung
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L. Kim (Aarau) und den neu gewählten Direktor des
kantonalen Gewerbemuseums in Aarau, Architekt Müller
Als kantonale Inspektoren der Handwerkerschulen wur-
den behördlich ernannt: Direktor Meyer-Zschokke (Aarau),
Gewerbelehrer Burkart (Aarau), Franz Graf (Baden)
und Karrer (Murgenthal).

Das Haupttraktandum bildete das Referat von Herrn
O, Müller, Vorsteher der Gewerbeschule Ölten, über
«Gesetzeskunde in der Gewerbeschule". Als neues Vor-
ftandsmitglied beliebte dann F. Wullschleger (Brugg).
Auf Antrag von Gewerbelehrer Hunziker (Aarau), Prä-
stdent des Schweizerischen Gewerbelehrerverbandes, wurde
die Schaffung von Gruppenkonferenzen zur Vertiefung
in die Probleme des gewerblichen Unterrichts beschlossen.

Literatur.
Die Normung in Industrie, Handel, Gewerbe

und Haushalt. Herausgegeben von der Schwei-
zerischen Normen-Vereinigung. (S. N. V.).
Preis broschiert Fr. 3,50. Format ^ 5 (148x210 mm).
125 Seiten Text mit 58 Abbildungen. Zu beziehen durch
das Normenbureau, Laoaterstraße 11, Zürich 2.

Am Eröffnungstag der diesjährigen Schweizerischen
Mustermesse wurde jedem der so zahlreich anwesenden
Männer der Feder an der Tafel ein gelbes, broschiertes
Büchlein in die Hand gedrückt, dem sich hinzugeben da-
wals allen Presseleuten die Zeit fehlte, auf das aber
heute zurückzukommen unser Gebot ist. Das Normalien-
bureau schweizerischer Maschinentndustrteller in Zürich
hatte während des vergangenen Jahres eine Wander-
ausstellung organisiert und in verschiedenen Städten ge-
zeigt. Von jener „Die Norm" betitelten Ausstellung hat
das „Schweizer Baublatt" des öftern berichtet. Die heute
nun vorliegende, sachliche kleine Schrift, die uns sym-
pathisch berührt, spricht in Wort und Bild dasselbe aus,
worüber uns die damalige Ausstellung belehrte. Es kann
somit hier nicht die Rede sein, nochmals auf all die ebenso
bezeichnenden wie äußerst interessanten Einzelheiten ein-
zugehen, was im Grunde nur auf eine Wiederholung
herauskäme.

Als Verfasser zeichnet der rührige Sekretär des Nor-
waltenbureaus, Herr H. Zollinger. Die Publikation will
Aie kurze Orientierung geben über das Allgemeine der
Normung und deren Vorteile. Sie verweist besonders
uuf die Arbeiten des deutschen Normenausschusses, welche
>ür uns in der Schweiz deshalb besonders wertvoll sind,
weil die große Wahrscheinlichkeit besteht, daß sie, als die auf
bem Kontinent umfassendsten, die Normung aller anderen
Länder stark beeinflußen werden. Die Organisation der
Arbeit wird kurz skizziert und die Stellung des Nor-
wenbureaus und der Normenvereinigung in der Schweiz
dargestellt.

Leider geht es nicht an, die Vorteile der Normung
zahlenmäßig in Franken zu belegen. Was sie heute in
Arbeit nimmt, kann sich erst nach Jahren wirtschaftlich
auswirken. Aber weder die sich alsdann ergebenden Er-
garnisse, noch die jetzigen Verluste, werden sich buch-
yalterisch nachweisen lassen. Diese nicht faßbaren Ein-
Aßen dürften immerhin recht hohe Ziffern tragen. Die
Ausführungen dieser Schrift weisen vor allem auf die in
allen Gebteten noch verschwenderischen Wege mit Stoff,
«eld, Arbeit und Kraft hin. Die Beispiele lassen er-
uwnen, daß durch die Normung recht viel eingespart
Werden könnte und daß die Summe aller dieser Ein-
lparungen ein ansehnliches Kapital darstellen würde.

Der Gebtete find schon zahllose, deren Normalisier-
"8en uns längst zur Gewohnheit geworden sind: Ein-

.hettlichkeit der Maß- und Gewichtssysteme, Fassung von
Glühlampen, Steckdosen, Schraubengrößen, ;c. Die la-
tetnische Münzunion bedeutete eine Normung des Geld-
wesens (die Schwierigketten nach deren Abschaffung sind
uns leider bekannt genug). Weiter erinnern mir an die
Normen im Eisenbahnwesen: Einheitliche Spurweiten,
Bremsungen, Wagenverbindungen, Signaletnrichtungen,
Pufferhöhen, :c. Fehlt irgendwo die Norm an solchen
Objekten, so werden sie überall als großer Mangel em-
pfunden. — Die Normungsbestrebungen, die sich heute
hauptsächlich im Gange befinden und welche in vorlie-
gendem Büchlein eingehender Behandlung unterzogen wur-
den, betreffen folgende Gebiete: Papterformate, Bureau-
material. Bureauetnrichtungen, Schreibmaschinen, Drucke-
reiwesen, Bankwesen, Farben. Bauwesen, Gewerbe, All-
gemeiner Maschinenbau. Landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte, Automobiltndustrie, Fahrradbau, Elektro-
technik, Textilmaschinenbau, Krankenhauswesen und Haus-
wirtschaft.

Allen denjenigen, die über die heutigen NormungS-
arbeiten noch ungenügend orientiert sind, wird diese

Schrift die wirtschaftlichen Vorteile und die Notwendig-
kett der Normung auf den verschiedenen Zweigen vor
Augen führen. Erreicht sie das, so erfüllt sie ihren Zweck.
Die Zeit ist gekommen, wo es gilt, das, woran eine
kleine Zahl von Pionieren vorgearbeitet hat, nun endlich
in die Tat umzusetzen und zum Gemeingut aller werden
zu lassen. Das Buch „Die Normung" wird kaum ir--
gendwo auf Widerstand stoßen. Es fehlt ihm nur noch
die Verbreitung. Wir bezweifeln nicht, daß es überall
dort, wo es seine Leser findet, auf begeisterten Wider-
hall stoßen wird. (Rü.)

Maurerlehrgang. Zur Fortsetzung und Ergänzung des
im Herbst 1928 erschienenen ersten Teiles des Maurer-
lehrganges erschien jetzt im Deutschen Ausschuß
für Technisches Schulwesen, Berlin VV 35,
Potsdamerstraße 1195, der 2. Teil, Preis M. 2.50,
beide Teile zusammen M° 5.—.
Das nun vorliegende Bändchen ist, wie auch der

1. Teil, aus der Praxis unter Mitarbeit aller baufach-
lichen Kreise entstanden und bringt in wesentlich ver-
besserter Form die Fortsetzung und den Ausbau des im
1. Teil behandelten Lehrstoffes. Die Anordnung ist wie-
der, soweit es die Lehrpraxis zuließ, von Leichtem zu
Schwerem aufsteigend zusammengestellt. — Vielen An-
regungen zufolge sind, wo es der Stoff erlaubte, neben
der isometrischen Darstellungsweise auch noch geometrische

Grundriffe oder einzelne Baukonstruktionsteile in Längs-
und Querschnitten wiedergegeben, um den Lernenden an
das Lesen von Zeichnungen zu gewöhnen. Bei Wieder-
gäbe größerer Bauteile ist die natürliche, perspektivische
Darstellung bevorzugt worden mit nur skizzenhaft ange-
deuteten Stetnverbänden. Diese Blätter können demnach
auch für Wiederholung der im ersten Teil geleroten
Stetnverbände und zur Stellung anderer Aufgaben be-

nutzt werden.
Aus dem Inhalt : Ausmauerung von Gefachen, Tren-

nungswände. Horizontal gewölbte Mauern, Ziehen von
Rauchrohren, Auskragen von Mauerwerk, Mauern mit
Verblendsteinen. Verlegen von Ziegelsteinen, Ebene Decken,

Aufstellen von Rüstungen, Herd- und Ofenfundierungen,
Putzen, Glätten, Treppen, Trennungswände, überwölben
größerer Maueröffnungen, Versetzen von Werkstücken.
Auch dieser zweite Teil wird sicherlich als Berater und
Erläuterer dem Lehrling und Meister, sowie als unent-
behrltches Hilfsmittel für den Unterricht dem Lehrer und
Schüler große Dienste leisten.

Verkehr. Der Blitz-Fahrplan für das Sommer-
Semester ist soeben, rechtzeitig zum Tag der Änderung
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